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Gepäckannahme und —ausgabe find dort durch einen der Nordfront entlanglaufenden Gang

(Gepäckgang) verbunden, in den 9 Gepäckaufzüge münden. Außerdem find für die Beförderung

des Gepäckes 2 Förderbänder vorhanden. Der Gepäckgang hat nur die für ihn ausreichende Höhe
von 2,40m, fo daß es möglich war, die Wartefäle bis an die Nordwand des Gebäudes über ihn

hinwegzuführen.

Als zweites Beifpiel mag der Bahnhof Quai d'0rfay zu Paris angeführt werden. Unter Be—

zugnahme auf das auf S. 99 über die dortigen Höhenverhältniffe Gefagte, fei wiederholt, daß,

außer den Aufzügen und Rutfchbahnen, noch 3 Förderbänder ohne Ende in Verbindung mit be-
weglichen Gepäcktifchen vorhanden find. Um die an den verfchiedenften Stellen ftehenden Ge-
päckkarren bedienen zu können, find nach Fig. 8759) 3 Bänder: ein wagrechtes A von 135,00!“
Länge und zwei geneigte A' und B von je 55,00m Länge, angeordnet. Das Band A liegt mitten

unter dem Bahnfteig; das Zuführen der Gepäckftücke gefchieht durch die Falltiir T1 mittels
der fetten Rutfchbahn C1 und durch die Falltür T2 mittels der beweglichen Rutfchbahn C3.

Die Bänder A' und B haben eine Steigung von etwa 1:2; fie empfangen die Gepäckftücke vom
Bahnfteig aus durch die bewegliche Rutfchbahri C4 und die fefte C5. Die beweglichen Rutfch-
bahnen find fo eingerichtet, daß fie beim Durchgange eines auf dem Bande befindlichen Ge—
päckftückes von diefem angehoben werden.

Fig. 87.

 

Gefamtanordnung der Förderbänder auf dem Bahnhof Quai d’0rfay zu Paris 69).

Fig. 88.
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Eines der Förderbänder in obiger Abbildung”).

 

 

Die Anordnung eines Förderbandes T ift aus Fig. 8869) erfichtlich. Es ift 90cm breit und
befteht aus miteinander verbundenen Manilahanffeilen von 26m Durchmeffer. Die Rolle R wird

mittels Riemenbetriebes oder Schraubenrades mit Schnecke von einem elektrifchen Antriebe

bewegt; R’ dient als Spannrolle; die oberen Laufrollen r, die das belaftete Band tragen, find in

Abftänden von 1,00 ‘“, die unteren in folchen von 3,00m angeordnet. Von den feften Rutfchbahnen

C“, C, C8 und C9 (Fig. 87) gleiten die Gepäckftücke auf bewegliche Bänke, von denen fie auf
die feften Gepäcktifche abgefchoben werden; von diefen nehmen fie die Reifenden im Empfang.

Auf Bahnhöfen mit großem Durchgangsverkehr nehmen die ankommenden 903
Reifenden ihr Reifegepäck nicht immer fofort in Empfang, oder das Gepäck Magaz'"'
kommt früher an als fein Beiitzer ufw. Fiir diefe und ähnliche Fälle muß auf

größeren Stationen ein Raum, ein Magazin vorhanden [ein, worin folches Gepäck
aufbewahrt, „gelagert“ werden kann; es wird bisweilen tage—, ja wochenlang nicht

abgeholt. '

b) Aufbewahrung des Handgepäckes.

Auf allen großen, aber auch auf vielen mittelgroßen, felbft auf kleineren 91-
Bahnhöfen find befondere Räume oder doch Stellen für die Aufbewahrung des- ZWCCk'
jenigen Handgepäckes von Reifenden, die [ich deffen für bald kürzere, bald längere
Zeit entledigen wollen, einzurichten.
 

“) Fakf.—Repr. nach: Organ f. d. Fortfchr. d. Eifenbahnw. 1902, S. 162.
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Auf kleinen Stationen und auf Halteltellen wird das Handgepäck in der
Regel in dern Raume aufbewahrt, worin die Oepäckabfertigung vollzogen wird,
alle häufig in dem einzigen vorhandenen Dienltraum, in dem noch viele andere
Gelchäfte abgewickelt werden. lit infolge örtlicher Verhältniffe eine größere
Menge von Oepäckltücken zu erwarten, fo empfiehlt es lich, in dem eben—
gedachten Dienltraum einen befonderen, verfch1ießbaren Verlchlag vorzulehen.

Auf größeren Bahnhöfen ift für die Aufbewahrung des Handgepäckes ein
befonderer Raum erforderlich, der vom Bahnlteig aus leicht aufzufinden fein
muß, aber auch nach der Eingangshalle hin einen leicht auffindbaren Schalter
haben lol].

Nicht leiten ift die Aufbewahrung des Handgepäckes mit der Gepäck-
abfertigung derart vereinigt, daß für erlteren Zweck kein beionderer Bedienlteter
notwendig iit. indes ilt auch in einem iolchen Falle entweder ein eigener, an
die Gepäckabfertigung unmittelbar anltoßender Raum vorzuziehen oder im
Oepäckraum eine geeignete Kammer einzubauen, bezw. abzulondern.

Auf kleineren Stationen liegt der Handgepäckdienft bisweilen dem Pförtner
ob; alsdann müffen in [einer Stube die dafür erforderlichen Vorkehrungen ge-
troffen werden.

Von diefen und ähnlichen Fällen abgelehen, wird ein eigens für den Zweck
der Oepäckaufbewahrung beitimmter Raum an geeigneter Stelle anzuordnen fein,
von dem insbefondere verlangt wird, daß er vor allem den ankommenden Reifen-
den lofort in die Augen falle, allo auf Stationen mit gefondertem Ausgang nahe
an dielem gelegen iei. Auf großen Bahnhöfen find in der Regel mehrere Auf-
bewahrungsltellen für Handgepäck vorzulehen. Meift wird eine iolche an der
Abfahrts- und eine an der Ankunftsleite notwendig werden; in zweigelcholligen
Anlagen find derartige Stellen in der Höhe der Eingangshalle, andere in Bahn-
lteighöhe ufw. anzuordnen.

Man gebe den Aufbewahrungsftellen für Handgepäck ganz allgemein keine
zu geringe Grundfläche, bemeer diefe aber befonders reichlich auf ganz großen
Bahnhöfen.

Im Wettbewerb für den neuen Leipziger Hauptbahnhof wurden, im Anfchluß an jede der

beiden Eingangshallen, je eine Aufbewahrungsl'telle für Handgepäck von etwa 180 qm Grundfläche

mit einem Aufzug nach den in Bahnl'teighöhe anzuordnenden gleichen Aufbewahrungsltellen
gefordert.

Auf größeren, namentlich auf den Bahnhöfen lolcher Städte, in denen ein-
tägige Aufenthalte [ehr häufig vorkommen, verlehe man den Handgepäckraum
mit zwei Schalteröffnungen: die eine für die Annahme, die andere für die Aus—
gabe des Gepäckes. Diele beiden Schalter lege man nicht zu nahe aneinander,
damit kommende und abgehende Reifende lich nicht wechfelfeitig behindern.
Am heiten ilt es, wenn lich die Öffnungen in zwei Umfafiungswänden befinden,
die miteinander eine Ecke bilden, wie z. B. in Wiesbaden (liebe die Tafel bei

S. 57)-
Die für die Aufbewahrung des Handgepäckes beltimmten Räume find mit

geeigneten Fachgerüften auszultatten, auf denen die Oepäckftücke in geordneter
Weile gelagert werden können. Ferner darf es an einer Schreibgelegenheit für

den betreffenden Bedienlteten nicht fehlen.


